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Teilnehmendeninstruktion 
 
Im Folgenden erhalten Sie elf Aufgaben, in denen Ihnen kurze Videos mit Ausschnitten von Arzt-
Patienten-Gesprächen präsentiert werden. Ihre Aufgabe ist es, auf Grundlage dieser Videos zu 
beurteilen, wie effektiv verschiedene Fortführungen des Gesprächs durch den Arzt oder die Ärztin sind. 
 
 
Empfehlungen zur Bearbeitung 
 
Die Bearbeitung der Aufgaben wird ca. 40 Minuten dauern. Bitte bearbeiten Sie die Aufgaben 
möglichst an einem ruhigen Ort, an dem Sie nicht gestört oder unterbrochen werden. 
Während der Bearbeitung werden Ihnen Videos von Arzt-Patienten-Gesprächen präsentiert.  Bitte 
legen Sie ggf. Kopfhörer bereit und wählen Sie eine für Sie angenehme Abspiellautstärke. Nutzen Sie 
bitte zur Navigation im Test nur die angezeigten Buttons, nicht die Vor-/Zurück-Funktion Ihres 
Browsers. 

 

 
 
 
Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei der Bearbeitung! 
  



Nun beginnt der Test zur ärztlichen Gesprächsführung. 
 
Anleitung zur Bearbeitung 
 
Im Folgenden sehen Sie mehrere Videos typischer Situationen aus Erstanamnese-Gesprächen im 
Rahmen einer Notfallsprechstunde. Die Videoausschnitte enden jeweils an einer entscheidenden 
Stelle. Anschließend werden Ihnen schriftlich mehrere Antwortalternativen präsentiert, wie die Ärztin 
oder der Arzt das Gespräch fortsetzen könnte. In der Gesprächsführung gibt es meist mehrere Wege, 
Dinge zielführend auszudrücken. Trotzdem sind manche dieser Aussagen stärker zielführend, andere 
weniger effektiv oder sogar nachteilig. 
 
Ihre Aufgabe ist es einzuschätzen, wie effektiv die einzelnen Aussagen für die zielführende Fortsetzung 
des Gespräches sind. „Effektiv“ bezieht sich dabei immer auf drei Ebenen: 
 

1. das Gespräch zielführend inhaltlich voranzubringen: z.B. systematisch Informationen einholen 
und geben, gegenseitiges Verständnis sicherstellen, nächste Schritte planen, Vereinbarungen 
treffen; 

2. das Gespräch nachvollziehbar und strukturiert zu leiten: z.B. klares Ansprechen von 
Rahmenbedingungen, gezielter Einsatz von Zusammenfassungen und Fragetechniken, 
Überleitungen zwischen Gesprächsphasen; 

3. zum Patienten eine gute Arbeitsbeziehung aufzubauen: z.B. wertschätzendes, respektvolles 
und empathisches Verhalten, Anerkennen und Einbeziehen von Äußerungen, Meinungen und 
Bedürfnissen des Patienten. 

 
Bitte schätzen Sie jede vorgeschlagene Aussage auf allen drei Ebenen ein! Auch wenn oft einer dieser 
Aspekte im Vordergrund steht, tragen meist alle drei zu einem zielführenden Gespräch bei. Bitte lassen 
Sie keine der Einschätzungen aus! Wenn Sie sich nicht sicher sind, antworten Sie bitte trotzdem 
spontan. 
  



Bitte beachten Sie die folgenden Hinweise: 
 

• Bei der Einschätzung der vorgeschlagenen Aussagen steht immer die Effektivität der 
Gesprächsführung im Vordergrund. Es geht nicht darum, eine richtige Diagnose oder 
Behandlung für das im Video gezeigte Szenario zu finden. 

• Aus Datenschutzgründen zeigen die Videos Simulationsgespräche mit standardisierten 
Patienten. Lassen Sie sich dadurch nicht irritieren. Das vorgegebene Szenario ist jeweils eine 
Notfallsprechstunde im Krankenhaus. Die Schauspieler übernehmen jeweils die Rolle des 
Patienten oder der Patientin und die des Assistenzarztes oder der Assistenzärztin. 

• Um die Antwortalternativen möglichst realistisch zu gestalten, wurden diese an Aussagen von 
Medizinstudierenden in Simulationsgesprächen angelehnt. Die Videos starten meist mitten im 
Gespräch und sind unterschiedlich lang (12s bis 60s). Sie haben bei Bedarf die Möglichkeit, das 
Video mehrfach zu sehen. Für die Beantwortung der Fragen ist das aber nicht unbedingt 
notwendig. 

  



Aufgabe 1 
 
Im Folgenden sehen Sie den Beginn des Anamnesegespräches zwischen dem 52-jährigen Herrn Boué 
und einem Assistenzarzt. Herrn Boué ist seit Tagen übel und er leidet unter Brechreiz. Er hat ein 
permanentes Völlegefühl und muss immer wieder aufstoßen. Vor allem nach dem Essen hat er ein 
Druckgefühl im Bauch. Deswegen stellt er sich in der Notfallsprechstunde vor.  
 
Bitte sehen Sie sich jetzt das Video an. 
 
 Hier „Video Aufgabe 1“ einfügen 

 
Ärztliches Kommunikationsziel: 
Der Arzt möchte nun dem Patienten den Gesprächsrahmen mitteilen sowie den Anlass und das Ziel 
des Gespräches klären. 
 
 
Auf den folgenden Seiten finden Sie drei Antwortmöglichkeiten, wie der Arzt das Gespräch fortführen 
könnte. Diese sollen Sie in ihrer Effektivität für das Kommunikationsziel einschätzen. Bitte beurteilen 
Sie dabei jede Antwortmöglichkeit jeweils auf den drei Ebenen der Gesprächsführung. Bitte beachten 
Sie: Die drei Antwortmöglichkeiten decken nicht in jeder Aufgabe die gesamte Bandbreite von sehr 
ineffektiv bis sehr effektiv ab und können sich in ihrer Effektivität ähneln.  

 

  



It e m 1 b 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

D er Ar zt m ö c ht e n u n d e m P ati e nt e n d e n  G e s pr ä c hsr a h m e n mitt eil e n  s o wi e d e n A nl ass u n d d as Zi el 

d e s G e s pr ä c h e s kl är e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

A: „ S o i c h bi n d a n n I hr b e h a n d el n d er Ar zt h e ut e! “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„I c h w ür d e g er n e mit I h n e n j et zt di e A n a m n es e m a c h e n u n d  i m A ns c hl uss m ei n e O b er är zti n f ür d as 

w eit er e V or g e h e n hi n z u zi e h e n. Wi e g e ht e s I h n e n d e n n ? W ar u m si n d Si e hi er ? Erz ä hl e n Si e d o c h m al. “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei Eb e n e n ei n.  

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 1 d 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

D er Ar zt m ö c ht e n u n d e m P ati e nt e n d e n G e s pr ä c hsr a h m e n mitt eil e n s o wi e d e n A nl ass u n d d as Zi el 

d e s G e s pr ä c h e s kl är e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

A: „ S o i c h bi n  d a n n I hr b e h a n d el n d er Ar zt h e ut e! “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ G ut, i c h m ö c ht e mir z u n ä c hst ei n e n Ü b er bli c k d ar ü b er v ers c h aff e n, w as Si e z u mir f ü hrt. K ö n nt e n Si e 

mir d a z u bitt e s c hil d er n, w e s w e g e n Si e h e ut e hi er h er g e k o m m e n si n d ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u nik ati o ns zi el ? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

 

 



It e m 1 e 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

D er Ar zt m ö c ht e n u n d e m P ati e nt e n d e n G e s pr ä c hsr a h m e n mitt eil e n s o wi e d e n A nl ass u n d d as Zi el 

d e s G e s pr ä c h e s kl är e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

A: „ S o i c h bi n  d a n n  I hr b e h a n d el n d er Ar zt h e ut e! “   

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ W ar u m si n d Si e d e n n h e ut e z u u ns g e k o m m e n ? W el c h e B e s c h w er d e n h a b e n Si e ? W as h at Si e d a z u 

b e w o g e n i n di e N otf alls pr e c hst u n d e z u k o m m e n ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



Aufgabe 2 
 
Im Folgenden sehen Sie einen Gesprächsausschnitt zwischen der 48-jährigen Patientin Petra Witte und 
einer Assistenzärztin. Diese ist gerade dabei für die Anamnese wichtige Informationen zur 
vorliegenden Symptomatik zu sammeln. Die Patientin fühlt sich seit ca. 3 Wochen nicht wohl. Sie ist 
allgemein schwach und ihre Leistungsfähigkeit hat stark nachgelassen, außerdem ist ihr schwindelig. 
Vor einem halben Jahr hatte sie eine Magenverkleinerung aufgrund von Übergewicht. Kurz nach der 
Operation ist sie hierhergezogen.  
 
Bitte sehen Sie sich jetzt das Video an. 
 
 Hier „Video Aufgabe 2“ einfügen 

 
Ärztliches Kommunikationsziel: 
Im Gespräch hat die Patientin bereits ihre aktuellen Symptome beschrieben. Die Ärztin möchte nun 
weitere Informationen zur medizinischen Vorgeschichte einholen. 
 
Auf den folgenden Seiten finden Sie fünf Antwortmöglichkeiten, wie die Ärztin das Gespräch fortführen 
könnte. Diese sollen Sie in ihrer Effektivität für das Kommunikationsziel einschätzen. Bitte beurteilen 
Sie dabei jede Antwortmöglichkeit jeweils auf den drei Ebenen der Gesprächsführung. Bitte beachten 
Sie: Die fünf Antwortmöglichkeiten decken nicht in jeder Aufgabe die gesamte Bandbreite von sehr 
ineffektiv bis sehr effektiv ab und können sich in ihrer Effektivität ähneln.  

  



It e m 2 a 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

I m G e s pr ä c h h at di e P ati e nti n b er eit s i hr e a kt u ell e n S y m pt o m e b e s chri e b e n. Di e Är zti n m ö c ht e n u n 

w eit er e I nf or m ati o n e n z ur m e di zi nis c h e n V or g e s c hi c ht e ei n h ol e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

A: „ Ist d a a u c h ir g e n d wi e Bl ut o d er s o mit d a b ei i m Er br o c h e n e n ? “ 

P : „Ei g e ntli c h ni c ht, n ei n . “ 

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ E s gi n g l os mit d er M a g e n v er kl ei n er u n g, d a n n k a m di e Ü b el k eit u n d d a n n k a m i m m er m e hr di es e 

S c h w ä c h e,  S c hl a p p h eit  u n d  Kr aftl o si g k eit  d a z u.  U n d  j et zt  ist  e s  s o  e xtr e m  g e w or d e n,  d ass  Si e  

hi er h er g e k o m m e n si n d. W ur d e di e M a g e n v er kl ei n er u n g n ur w e g e n d e s Ü b er g e wi c ht s v or g e n o m m e n 

o d er g a b e s n o c h a n d er e Gr ü n d e, z. B. G e s c h w ür e ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 2 b 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

I m G e s pr ä c h h at di e P ati e nti n b er eit s i hr e a kt u ell e n S y m pt o m e b e s c hri e b e n. Di e Är zti n m ö c ht e n u n 

w eit er e I nf or m ati o n e n z ur m e di zi nis c h e n V or g e s c hi c ht e ei n h ol e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

A: „ Ist d a a u c h ir g e n d wi e Bl ut o d er s o mit d a b ei i m Er br o c he n e n ? “  

P: „ Ei g e ntli c h ni c ht, n ei n. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ N ur m al k ur z f ür mi c h z u m V erst ä n d nis: I h n e n ist s c h wi n d eli g, Si e f ü hl e n si c h s c h w a c h s eit u n g ef ä hr 

ei n e m  M o n at,  w as  i m m er  s c hl e c ht er  wir d,  u n d  s eit  d e m  W o c h e n e n d e  s e h e n  Si e  j et zt  a u c h  

D o p p el bil d er.  H att e n Si e s o ei n e E pis o d e s c h o n ei n m al v or h er, i st b ei I h n e n z. B. Mi gr ä n e o d er Ä h nli c h e s 

b e k a n nt ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 2 c 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

I m G e s pr ä c h h at di e P ati e nti n b er eit s i hr e a kt u ell e n S y m pt o m e b e s c hri e b e n. Di e Är zti n m ö c ht e n u n 

w eit er e I nf or m ati o n e n z ur m e di zi nis c h e n V or g e s c hi c ht e ei n h ol e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

A: „ Ist d a a u c h ir g e n d wi e Bl ut o d er s o mit d a b ei i m Er br o c h e n e n ? “ 

P: „ Ei g e ntli c h ni c ht , n ei n. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ S o nst f ü hl e n Si e si c h a b er g e s u n d u n d h a b e n k ei n e w eit er e n B es c h w er d e n ? Si e h a b e n v or hi n g es a gt, 

d ass Si e v or ei n e m h al b e n J a hr ei n e S c hl a u c h m a g e n -O P h att e n u n d i nf ol g e d e ss e n 2 0 k g v erl or e n h a b e n. 

2 0 k g i n s e c hs M o n at e n fi n d e i c h s e hr vi el, w ar d as d e n n g e w ollt, d ass Si e s o vi el i n di e s e m Z eitr a u m 

v erli er e n ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 2 d 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

I m G e s pr ä c h h at di e P ati e nti n b er eit s i hr e a kt u ell e n S y m pt o m e b e s c hri e b e n. Di e Är zti n m ö c ht e n u n 

w eit er e I nf or m ati o n e n z ur m e di zi nis c h e n V or g e s c hi c ht e ei n h ol e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

A: „J a. Ist d a a u c h ir g e n d wi e Bl ut o d er s o mit d a b ei i m Er br o c h e n e n ? “  

P: „ Ei g e ntli c h ni c ht, n ei n. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ Als o Si e h a b e n S c h wi n d el, I h n e n ist ü b el u n d Si e f ü hl e n si c h s c hl a p p, s o d ass Si e j et zt all ei n e ü b er h a u pt 

ni c ht m e hr z ur e c ht k o m m e n. Si e er w ä h nt e n v or hi n a u c h, d ass Si e v or K ur z e m u m g e z o g e n si n d, h at d er 

U m z u g Si e vi ell ei c ht k ör p erli c h s o g e s c h afft ? O d er si n d Si e vi ell ei c ht a u c h i m Url a u b g e w e s e n i n l et zt er 

Z eit o d er i n d er N at ur, i m W al d z u m B eis pi el ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as ärztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el ? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 2 e 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

I m G e s pr ä c h h at di e P ati e nti n b er eit s i hr e a kt u ell e n S y m pt o m e b e s c hri e b e n. Di e Är zti n m ö c ht e n u n 

w eit er e I nf or m ati o n e n z ur m e di zi nis c h e n V or g e s c hi c ht e ei n h ol e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

A: „J a. Ist d a a u c h ir g e n d wi e Bl ut o d er s o mit d a b ei i m Er br o c h e n e n ? “  

P: „ Ei g e ntli c h ni c ht, n ei n. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ O k, Si e h att e n v or ei n e m h al b e n J a hr ei n e S c hl a u c h m a g e n -O P, s eit d e m h a b e n Si e 2 0 k g a b g e n o m m e n 

u n d Si e s a g e n, I h n e n ist i n l et zt er Z eit h ä ufi g s c h wi n d eli g. I c h w ür d e I h n e n j et zt g er n e n o c h ei n p a ar 

all g e m ei n er e Fr a g e n st ell e n, w e n n d as o k f ür Si e ist. [ P ati e nti n sti m mt z u ] H a b e n Si e d e n n a u ß er d e n 

B e s c h w er d e n, di e Si e e b e n s c h o n  g e s c hil d ert h a b e n, n o c h a n d er e V or er kr a n k u n g e n ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



Aufgabe 3 
 
Im Folgenden sehen Sie einen Gesprächsausschnitt zwischen dem 46-jährigen Patienten Anton 
Melchbach und einer Assistenzärztin. Diese sammelt gerade Informationen, um die Leitsymptomatik 
herauszuarbeiten. Herr Melchbach hat seit ca. 4 Monaten, auch während der Arbeit, immer mal wieder 
Magenschmerzen und Schmerzen beim Schlucken. Deshalb war er auch bereits beim Betriebsarzt. 
Dieser hat bei ihm eine Magenschleimhautentzündung diagnostiziert und diese medikamentös 
behandelt. Trotzdem blieben die Schmerzen bestehen.  
 
Bitte sehen Sie sich jetzt das Video an. 
 
 Hier „Video Aufgabe 3“ einfügen 

 
Ärztliches Kommunikationsziel: 
Die Ärztin möchte nun die Anamnese fortführen und die Leitsymptomatik des Patienten 
herausarbeiten. 
 
Auf den folgenden Seiten finden Sie fünf Antwortmöglichkeiten, wie die Ärztin das Gespräch fortführen 
könnte. Diese sollen Sie in ihrer Effektivität für das Kommunikationsziel einschätzen. Bitte beurteilen 
Sie dabei jede Antwortmöglichkeit jeweils auf den drei Ebenen der Gesprächsführung. Bitte beachten 
Sie: Die fünf Antwortmöglichkeiten decken nicht in jeder Aufgabe die gesamte Bandbreite von sehr 
ineffektiv bis sehr effektiv ab und können sich in ihrer Effektivität ähneln.  

  



It e m 3 a 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k a ti o nszi el: 

Di e  Är zti n  m ö c ht e  n u n  di e  A n a m n es e  f ortf ü hr e n  u n d  di e  L eit s y m pt o m ati k  d e s  P ati e nt e n  

h er a us ar b eit e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

P:  „ W eil  e s  ist  ni c ht  s o,  d ass;  erst m al  e s  h at  ni c ht s  g e br a c ht  u n d  j et zt  ist  e s  d a n n  a u c h  n o c h  

s c h m er z h aft er . “  

A: „ O k, e s ist s c h m er z h aft er g e w or d e n ? “   

P: „ G e n a u. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ D as h ei ßt, Si e h a b e n s eit vi er M o n at e n di e s e S c h m er z e n, i m m er wi e d er k e hr e n d u n d s eit z w ei W o c h e n 

d ur c h g ä n gi g.  H a b e  i c h  d as  s o  ri c hti g  v erst a n d e n ?  [ P ati e nt  sti m mt  z u ]  U m  n o c h  ei n m al  a uf  di e  

S c h m er z e n z ur ü c k z u k o m m e n, k ö n n e n Si e di es e g e n a u er b e s c hr ei b e n ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



 

It e m 3 b 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e  Är zti n  m ö c ht e  n u n  di e  A n a m n es e  f ortf ü hr e n  u n d  di e  L eit s y m pt o m ati k  d e s  P ati e nt e n  

h er a us ar b eit e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

P:  „ W eil  e s  ist  ni c ht  s o,  d ass;  erst m al  e s  h at  ni c ht s  g e br a c ht  u n d  j et zt  ist  e s  d a n n  a u c h  n o c h  

s c h m er z h aft er. “  

A: „ O k, e s ist s c h m er z h aft er g e w or d e n ? “   

P: „ G e n a u. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ O k, u n d w e n n Si e I hr e S c h m er z e n a uf ei n er S k al a v o n 1 bis 1 0 ei ns c h ät z e n m üsst e n, 1 ist ei n l ei c ht e s 

Z wi c k e n u n d 1 0 s e hr st ar k e S c h m er z e n, als wi e st ar k w ür d e n Si e I hr e n S c h m er z ei ns c h ät z e n ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 3 c 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e  Är zti n  m ö c ht e  n u n  di e  A n a m n es e  f ortf ü hr e n  u n d  di e  L eit s y m pt o m ati k  d e s  P ati e nt e n  

h er a us ar b eit e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

P:  „ W eil  e s  ist  ni c ht  s o,  d ass;  erst m al  e s  h at  ni c ht s  g e br a c ht  u n d  j et zt  ist  e s  d a n n  a u c h  n o c h  

s c h m er z h aft er. “  

A: „ O k, e s ist s c h m er z h aft er g e w or d e n ? “   

P: „ G e n a u. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ W el c h e B es c h w er d e n h a b e n Si e d e n n a kt u ell g e n a u ? Si e m ei nt e n e b e n, d ass I h n e n di e M e di k a m e nt e, 

di e Si e v o n i hr e m B etri e bs ar zt g e g e n di e M a g e ns c hl ei m h a ut e nt z ü n d u n g b e k o m m e n h a b e n, ni c ht s 

g e br a c ht h a b e n. Si n d d e n n I hr e S c h m er z e n j et zt a n d ers als d a v or ? “  

 

Wi e eff e kt i v ist di e A uss a g e i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 3 d 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e  Är zti n  m ö c ht e  n u n  di e  A n a m n es e  f ortf ü hr e n  u n d  di e  L eit s y m pt o m ati k  d e s  P ati e nt e n  

h er a us ar b eit e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

P:  „ W eil  e s  ist  ni c ht  s o,  d ass;  erst m al  e s  h at  ni c ht s  g e br a c ht  u n d  j et zt  ist  e s  d a n n  a u c h  n o c h  

s c h m er z h aft er. “  

A: „ O k, e s ist s c h m er z h aft er g e w or d e n ? “   

P: „ G e n a u. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ G ut, u n d Si e si n d j et zt hi er, w eil di e v o n I hr e m B etri e bs ar zt v ers c hri e b e n e n M e di k a m e nt e I h n e n ni c ht s 

g e br a c ht h a b e n, v erst e h e i c h Si e hi er ri c hti g ? [ P ati e nt ni c kt ] D a n n w ür d e e s mir j et zt w eit er h elf e n, 

w e n n Si e di e d er z eiti g e n S c h m er z e n n ä h er b e s c hr ei b e n k ö n nt e n. Tr et e n di e s e a n ei n er b e sti m mt e n 

St ell e a uf u n d, w e n n j a, a n w el c h er ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 3 e 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e  Är zti n  m ö c ht e  n u n  di e  A n a m n es e  f ortf ü hr e n  u n d  di e  L eit s y m pt o m ati k  d e s  P ati e nt e n  

h er a us ar b eit e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

P:  „ W eil  e s  ist  ni c ht  s o,  d ass;  erst m al  e s  h at  ni c ht s  g e br a c ht  u n d  j et zt  ist  e s  d a n n  a u c h  n o c h  

s c h m er z h aft er. “  

A: „ O k, e s ist s c h m er z h aft er g e w or d e n ? “   

P: „ G e n a u. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ U n d h att e n Si e d e n n v or di e s e n vi er M o n at e n b er eit s Pr o bl e m e mit d e m M a g e n ? Si n d Si e b er eit s a m 

B a u c h  o p eri ert  w or d e n ?  W ur d e  I h n e n  z u m  B eis pi el  s c h o n  di e  G all e n bl as e  o d er  d er  Bli n d d ar m 

e ntf er nt ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



Aufgabe 4 
 
Im Folgenden sehen Sie einen Gesprächsausschnitt zwischen dem 44-jährigen Patienten Milan Kloss 
und einem Assistenzarzt. Dieser befragt den Patienten gerade, ob zu seinen seit 8 Jahren auftretenden 
Bauchschmerzen schon Diagnosen anderer Ärzte vorliegen. Herr Kloss hat sehr starke Schmerzen im 
gesamten Bauch. Diese sind so schlimm, dass er erbrechen musste. Sein Hausarzt hat ihm am heutigen 
Tag deshalb Fentanyl gespritzt, jedoch wurden die Schmerzen nicht besser. 
 
Bitte sehen Sie sich jetzt das Video an. 
 
 Hier „Video Aufgabe 4“ einfügen 
 

 
Ärztliches Kommunikationsziel: 
Der Arzt möchte zunächst herausarbeiten, was der Patient selbst über seine Erkrankung denkt. 
 
Auf den folgenden Seiten finden Sie fünf Antwortmöglichkeiten, wie der Arzt das Gespräch fortführen 
könnte. Diese sollen Sie in ihrer Effektivität für das Kommunikationsziel einschätzen. Bitte beurteilen 
Sie dabei jede Antwortmöglichkeit jeweils auf den drei Ebenen der Gesprächsführung. Bitte beachten 
Sie: Die fünf Antwortmöglichkeiten decken nicht in jeder Aufgabe die gesamte Bandbreite von sehr 
ineffektiv bis sehr effektiv ab und können sich in ihrer Effektivität ähneln.  

  



It e m 4 a 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k at i onszi el:  

D er Ar zt m ö c ht e z u n ä c hst h er a us ar b eit e n, w as d er P ati e nt  s el bst ü b er s ei n e Er kr a n k u n g d e n kt . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

P: „ D i e fr a g e n si c h n at ürli c h a u c h, w as l ö st d as a us ? M ei n e Fr e u n di n h at mi c h v or dr ei J a hr e n v erl ass e n, 

w eil si e g e s a gt h at d as ist  ps y c h o, ps y c h o, ps y c h o … “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ H a b e n Si e d e n n i nf ol g e d e ss e n ei n m al ei n e n P s y c hi at er o d er P s y c h ol o g e n a uf g e s u c ht ? O d er h a b e n Si e 

d ar ü b er n a c h g e d a c ht, d as z u t u n ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 4 b 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

D er Ar zt m ö c ht e z u n ä c hst h er a us ar b eit e n, w as d er P ati e nt  s el bst ü b er s ei n e Er kr a n k u n g d e n kt . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

P: „ D i e fr a g e n si c h n at ürli c h a u c h, w as l ö st d as a us ? M ei n e Fr e u n di n h at mi c h v or dr ei J a hr e n v erl ass e n, 

w eil si e g e s a gt h at d as ist  ps y c h o, ps y c h o, ps y c h o … “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ O k, u n d h a b e n Si e a n d er e V or er kr a n k u n g e n ? W ar e n Si e ir g e n d w a n n s c h o n ei n m al a n et w as a n d er e m 

als d e n M a g e ns c h m er z e n er kr a n kt ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 4 c 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

D er Ar zt m ö c ht e z u n ä c hst h er a us ar b eit e n, w as d er P ati e nt  s el bst ü b er s ei n e Er kr a n k u n g d e n kt . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

P: „ D i e fr a g e n si c h n at ürli c h a u c h, w as l ö st d as a us ? M ei n e Fr e u n di n h at mi c h v or dr ei J a hr e n v erl ass e n, 

w eil si e g e s a gt h at d as ist  ps y c h o, ps y c h o, ps y c h o … “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ U n d wi e s e h e n Si e d as ? Si n d Si e d e n n s el bst d er M ei n u n g, d ass I hr e S c h m er z e n m ö gli c h er w eis e a u c h 

v o n ei n er ps y c h ol o gis c h e n Urs a c h e a b h ä n g e n ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 4 d 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

D er Ar zt m ö c ht e z u n ä c hst h er a us ar b eit e n, w as d er P ati e nt  s el bst ü b er s ei n e Er kr a n k u n g d e n kt . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

P: „ D i e fr a g e n si c h n at ürli c h a u c h, w as l ö st d as a us ? M ei n e Fr e u n di n h at mi c h v or dr ei J a hr e n v erl ass e n, 

w eil si e g e s a gt h at d as ist  ps y c h o, ps y c h o, ps y c h o … “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„I c h  s e h e  I h n e n a n,  d ass Si e  st ar k e  S c h m er z e n  h a b e n,  u n d  k a n n  mir v orst ell e n,  d ass  d as  wir kli c h 

b el ast e n d f ür Si e s ei n m uss. Si e s a gt e n g er a d e Si e h a b e n si c h g etr e n nt, m ei n e n Si e d e n n, d ass di e 

Tr e n n u n g Ei nfl uss a uf I hr e S c h m er z e n g e h a bt h a b e n k ö n nt e ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m mu ni k ati o ns zi el ? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 



It e m 4 e 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

D er Ar zt m ö c ht e z u n ä c hst h er a us ar b eit e n, w as d er P ati e nt  s el bst ü b er s ei n e Er kr a n k u n g d e n kt . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

P: „ D i e fr a g e n si c h n at ürli c h a u c h, w as l ö st d as a us ? M ei n e Fr e u n di n h at mi c h v or dr ei J a hr e n v erl ass e n, 

w eil si e g e s a gt h at d as ist  ps y c h o, ps y c h o, ps y c h o … “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ H a b e n Si e d e n n s c h o n ei n m al ei n e n P s y c h ot h er a p e ut e n a uf g e s u c ht ? W e n n Si e b er eit s s eit a c ht J a hr e n 

di e s e S c h m er z e n h a b e n, h at e s w a hrs c h ei nli c h ps y c h ol o gis c h e Gr ü n d e. “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



Aufgabe 5 
 
Im Folgenden sehen Sie den Beginn des Anamnesegespräches zwischen der 46-jährigen Patientin 
Katrin Haist und einem Assistenzarzt. Frau Haist ist gerade dabei zu schildern, warum sie in die 
Notfallsprechstunde gekommen ist. Die Patientin hatte vor 7 Tagen eine Entfernung der Gallenblase 
und ist vor 3 Tagen aus dem Krankenhaus entlassen worden. Da sie sich aber weiterhin sehr schlapp 
fühlt, war sie am vorherigen Tag bei ihrem Hausarzt. Dieser hat ihr Blut abgenommen und ihr heute 
telefonisch mitgeteilt, dass ihr Nierenwert erhöht ist. Deshalb hat er ihr geraten, die 
Notfallsprechstunde aufzusuchen.  
 
Bitte sehen Sie sich jetzt das Video an. 
 
 Hier „Video Aufgabe 5“ einfügen 

 
 
Ärztliches Kommunikationsziel: 
Der Arzt möchte sicherstellen, dass er das Anliegen der Patientin richtig verstanden hat. 
 
Auf den folgenden Seiten finden Sie vier Antwortmöglichkeiten, wie der Arzt das Gespräch fortführen 
könnte. Diese sollen Sie in ihrer Effektivität für das Kommunikationsziel einschätzen. Bitte beurteilen 
Sie dabei jede Antwortmöglichkeit jeweils auf den drei Ebenen der Gesprächsführung. Bitte beachten 
Sie: Die vier Antwortmöglichkeiten decken nicht in jeder Aufgabe die gesamte Bandbreite von sehr 
ineffektiv bis sehr effektiv ab und können sich in ihrer Effektivität ähneln.  

  



It e m 5 a 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

D er Ar zt m ö c ht e si c h erst ell e n , d ass er d as A nli e g e n d er P ati e nti n ri c hti g v erst a n d e n h at.  

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

P: „ S o …  d a n n ist d as all e s a b er g ut g el a uf e n u n d d a n n bi n  i c h n a c h H a us e g e k o m m e n, u n d j a w ar j et zt 

di e l et zt e n dr ei  T a g e z u H a us e u n d j et zt sit z e i c h hi er. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ O k, als o i c h f ass e m al k ur z z us a m m e n: Si e si n d w e g e n B a u c hs c h m er z e n u n d Fi e b er z u I hr e m Ar zt 

g e g a n g e n, d er Si e i ns Kr a n k e n h a us ü b er wi e s e n h at. D ort w ur d e I h n e n d a n n di e G all e n bl as e e ntf er nt. 

Z u  H a us e  h a b e n  Si e  si c h  d a n n  z w ar  s c hl a p p  g ef ü hlt,  a b er  w är e n  ni c ht  z ur  N otf alls pr e c hst u n d e  

g e g a n g e n, w e n n i hr H a us ar zt Si e ni c ht w e g e n ei n e s er h ö ht e n Ni er e n w ert es hi er h er g e s c hi c kt h ätt e. 

H a b e i c h d as ri c hti g v erst a n d e n ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 5 b 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

D er Ar zt m ö c ht e si c h erst ell e n , d ass er d as A nli e g e n d er P ati e nti n ri c hti g v erst a n d e n h at.  

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

P: „ S o …  d a n n ist d as all e s a b er g ut g el a uf e n u n d d a n n bi n  i c h n a c h H a us e g e k o m m e n, u n d j a w ar j et zt 

di e l et zt e n dr ei T a g e z u H a us e u n d j et zt sit z e i c h hi er. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ O k, i c h w ür d e g er n e n o c h m al wi e d er h ol e n, w as Si e e b e n g e s a gt h a b e n, u m si c h er z ust ell e n, d ass i c h 

Si e  ri c hti g  v erst a n d e n  h a b e.  Si e  w ur d e n  v o n  i hr e m  H a us ar zt  a n g er uf e n,  d a  Si e  ei n e n  er h ö ht e n  

Ni er e n w ert h a b e n. S c h m erz e n h a b e n Si e k ei n e i n d e n Ni er e n. A b er v o r w e ni g e n T a g e n h att e n Si e ei n e 

G all e n -O P u n d f ü hl e n si c h s eit d e m s c hl a p p. A uf A nr at e n i hr e s Ar zt e s m ö c ht e n Si e j et zt a b kl är e n l ass e n, 

w ar u m I hr Ni er e n w ert s o h o c h ist. Ri c hti g ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e  g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 5 c 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

D er Ar zt m ö c ht e si c h erst ell e n , d ass er d as A nli e g e n d er P ati e nti n ri c hti g v erst a n d e n h at.  

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

P: „ S o …  d a n n ist d as all e s a b er g ut g el a uf e n u n d d a n n bi n  i c h n a c h H a us e g e k o m m e n, u n d j a w ar j et zt 

di e l et zt e n dr ei T a g e z u H a us e u n d j et zt sit z e i c h hi er. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ G ut, d a n n s c h a u e n wir m al, wi e wir I h n e n d a h elf e n k ö n n e n. Si e er w ä h nt e n, d ass Si e  a uf gr u n d I hr e s 

Ar zt e s hi er si n d u n d d ass Si e ei n e n er h ö ht e n Ni er e n w ert h a b e n. A b er Si e wiss e n ni c ht, u m w el c h e n 

Ni er e n w ert e s si c h h a n d elt ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er drei E b e n e n ei n.  

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 5 d 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

D er Ar zt m ö c ht e si c h erst ell e n , d ass er d as A nli e g e n d er P ati e nti n ri c hti g v erst a n d e n h at.  

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

P: „ S o …  d a n n ist d as all e s a b er g ut g el a uf e n u n d d a n n bi n  i c h n a c h H a us e g e k o m m e n, u n d j a w ar j et zt 

di e l et zt e n dr ei T a g e z u H a us e u n d j et zt sit z e i c h hi er. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ O k, als o a b g e s e h e n v o n d er S c h w ä c h e n a c h I hr er O P, w är e n Si e ni c ht hi er h er g e k o m m e n, w e n n I hr 

H a us ar zt Si e ni c ht h er g e s c hi c kt h ätt e. H at I hr Ar zt a u ß er d e m Ni er e n w ert n o c h et w as g e s a gt, w as 

wi c hti g w är e z u wiss e n ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



Aufgabe 6 
 
Im Folgenden sehen Sie den Beginn eines Anamnesegespräches zwischen der 35-jährigen Patientin 
Britta Lins und einer Assistenzärztin. Frau Lins ist gerade dabei zu schildern, weshalb sie in die 
Sprechstunde gekommen ist. Frau Lins hat seit einigen Wochen immer wieder Unterleibsschmerzen 
und seit gestern Nachmittag verstärkt. Außerdem hat sie die Pille abgesetzt und versucht seit ca. einem 
halben Jahr schwanger zu werden. 
 
Bitte sehen Sie sich jetzt das Video an. 
 
 Hier „Video Aufgabe 6“ einfügen 

 
 
Ärztliches Kommunikationsziel: 
Die Ärztin möchte der Patientin zeigen, dass sie ihre Schmerzen und Sorgen erkennt und ernst nimmt. 
 
Auf den folgenden Seiten finden Sie vier Antwortmöglichkeiten, wie die Ärztin das Gespräch fortführen 
könnte. Diese sollen Sie in ihrer Effektivität für das Kommunikationsziel einschätzen. Bitte beurteilen 
Sie dabei jede Antwortmöglichkeit jeweils auf den drei Ebenen der Gesprächsführung. Bitte beachten 
Sie: Die vier Antwortmöglichkeiten decken nicht in jeder Aufgabe die gesamte Bandbreite von sehr 
ineffektiv bis sehr effektiv ab und können sich in ihrer Effektivität ähneln.  

  



It e m 6 a 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e Är zti n m ö c ht e d er P ati e nti n z ei g e n , d ass si e i hr e S c h m er z e n u n d S or g e n er k e n nt u n d er nst ni m mt . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

Ä: „ Ü b el ist I h n e n a u c h ni c ht ? “  

P: „ N ei n, i c h bi n ei nf a c h n ur s c hl a p p v o n d e n S c h m er z e n. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„J a d as gl a u b e i c h I h n e n. Si e h alt e n si c h a u c h s c h o n di e g a n z e Z eit d e n B a u c h u n d m a n si e ht I h n e n di e 

S c h m er z e n  wir kli c h  a n.  H a b e n  Si e  d e n n  j e m a n d e n,  d er  Si e  hi er h er g e br a c ht  h at  u n d  a u c h  wi e d er  

a b h ol e n k a n n ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 6 b 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e Är zti n m ö c ht e d er P ati e nti n z ei g e n , d ass si e i hr e S c h m er z e n u n d S or g e n er k e n nt u n d er nst ni m mt . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

Ä: „ Ü b el ist I h n e n a u c h ni c ht ? “  

P: „ N ei n, i c h bi n ei nf a c h n ur s c hl a p p v o n d e n S c h m er z e n. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ V erst e h e, u n d k e n n e n Si e di e s e S c h m er z e n v o n ir g e n d w o h er ? H a b e n Si e di e s e öft er, vi ell ei c ht a u c h 

s c h o n ei n m al i n Z us a m m e n h a n g mit i hr er P eri o d e g e h a bt ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 6 d 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e Är zti n m ö c ht e d er P ati e nti n z ei g e n , d ass si e i hr e S c h m er z e n u n d S or g e n er k e n nt u n d er nst ni m mt . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

Ä: „ Ü b el ist I h n e n a u c h ni c ht ? “  

P: „ N ei n, i c h bi n ei nf a c h n ur s c hl a p p v o n d e n S c h m er z e n. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ O k. U n d d as ist g e st er n a k ut a uf ei n m al l o s g e g a n g e n, mit s eit d e m gl ei c h bl ei b e n d er I nt e nsit ät ? W as 

b e u nr u hi gt Si e d e n n a m m eist e n b e z ü gli c h I hr er S c h m er z e n ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 6 e 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e Är zti n m ö c ht e d er P ati e nti n z ei g e n , d ass si e i hr e S c h m er z e n u n d S or g e n er k e n nt u n d er nst ni m mt . 

 

D as w ur d e i m  Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

Ä: „ Ü b el ist I h n e n a u c h ni c ht ? “  

P: „ N ei n, i c h bi n ei nf a c h n ur s c hl a p p v o n d e n S c h m er z e n. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ V erst e h e, a b er w e n n Si e, wi e Si e s a g e n, g e st er n b er eit s s o st ar k e S c h m er z e n h att e n, d ass Si e k a u m 

n o c h l a uf e n k o n nt e n, w ar u m si n d Si e d e n n d a n n ni c ht s of ort i n di e N ot a uf n a h m e g e k o m m e n ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



Aufgabe 7 
 
Im Folgenden Gesprächsausschnitt sehen Sie das Ende der Anamnese zwischen dem 52-jährigen 
Patienten Paul Boué und einem Assistenzarzt. Der Arzt bespricht mit ihm die nächsten 
Behandlungsschritte. Herrn Boué ist seit Tagen übel und er leidet unter Brechreiz. Er hat ein 
permanentes Völlegefühl und muss immer wieder aufstoßen. Vor allem nach dem Essen hat er ein 
Druckgefühl im Bauch.  
 
Bitte sehen Sie sich jetzt das Video an. 
 
 Hier „Video Aufgabe 7“ einfügen 

 
 
Ärztliches Kommunikationsziel: 
Der Arzt hat die Anamnese abgeschlossen. Er möchte nun zum Ende des Gespräches kommen und 
dieses noch einmal zusammenfassen. 
 
Auf den folgenden Seiten finden Sie fünf Antwortmöglichkeiten, wie der Arzt das Gespräch fortführen 
könnte. Diese sollen Sie in ihrer Effektivität für das Kommunikationsziel einschätzen. Bitte beurteilen 
Sie dabei jede Antwortmöglichkeit jeweils auf den drei Ebenen der Gesprächsführung. Bitte beachten 
Sie: Die fünf Antwortmöglichkeiten decken nicht in jeder Aufgabe die gesamte Bandbreite von sehr 
ineffektiv bis sehr effektiv ab und können sich in ihrer Effektivität ähneln.  



It e m 7 a 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

D er Ar zt h at di e A n a m n e s e a b g e s c hl o ss e n. Er m ö c ht e n u n z u m E n d e d e s G e s pr ä c h e s k o m m e n  u n d 

di e s e s n o c h ei n m al z us a m m e nf ass e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

A : „J a, g a n z  ri c hti g. Si e si n d j et zt all ei n e hi er ? “  

P: „ J a. “ 

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ O k, i c h w ür d e j et zt g er n e z u m E n d e k o m m e n, w e n n Si e k ei n e w eit er e n A nli e g e n m e hr h a b e n. [ P ati e nt 

ni c kt ] Mir ist wi c hti g, d ass i c h all e s ri c hti g v erst a n d e n h a b e: Si e si n d h e ut e hi er h er g e k o m m e n, w eil Si e 

s eit g er a u m er Z eit s ol c h e d u m pf e n B a u c hs c h m er z e n h a b e n, d ass Si e e s ni c ht m e hr a us g e h alt e n h a b e n. 

D ar u m w ür d e i c h j et zt g er n e, wi e e b e n b e s pr o c h e n, di e a nst e h e n d e n U nt ers u c h u n g e n a uf d e n W e g 

bri n g e n u n d Si e bitt e n s o l a n g e dr a u ß e n Pl at z z u n e h m e n. W e n n Si e s o nst k ei n e Fr a g e n m e hr h a b e n 

u n d d a mit ei n v erst a n d e n si n d, w ür d e i c h mi c h g er n e v o n I h n e n v er a bs c hi e d e n. Wir w ür d e n u ns d a n n 

s p ät er n o c h ei n m al z ur B e s pr e c h u n g d er Er g e b nis s e wi e d ers e h e n. All e s kl ar ? [ P ati e nt sti m mt z u ] D a n n 

bis s p ät er. “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 7 b 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

D er Ar zt h at di e A n a m n e s e a b g e s c hl o ss e n. Er m ö c ht e n u n z u m E n d e d e s G e s pr ä c h e s k o m m e n  u n d 

di e s e s n o c h ei n m al z us a m m e nf ass e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

A : „J a, g a n z ri c hti g. Si e si n d j et zt all ei n e hi er ? “  

P: „J a. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ G ut,  d a n n  h ätt e  i c h  s o w eit  k ei n e  Fr a g e n  m e hr  a n Si e.  Si e  d ürf e n  j et zt  n o c h  ei n m al  dr a u ß e n  i m 

W art e b er ei c h Pl at z n e h m e n. E s k o m mt d a n n ei n e S c h w e st er z u I h n e n. W e n n di e Er g e b niss e I hr er 

U nt ers u c h u n g e n v orli e g e n, s e h e n wir u ns wi e d er. A ns o nst e n w ar e s d as a u c h erst m al v o n m ei n er S eit e 

a us. Bis s p ät er. “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 7 c 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

D er Ar zt h at di e A n a m n e s e a b g e s c hl o ss e n. Er m ö c ht e n u n z u m E n d e d e s G e s pr ä c h e s k o m m e n  u n d 

di e s e s n o c h ei n m al z us a m m e nf ass e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

A : „J a, g a n z ri c hti g. Si e si n d j et zt all ei n e hi er ? “  

P: „J a. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„I n Or d n u n g, d as h ei ßt f ür Si e, H err B o u é, d ass wir Si e j et zt n o c h u nt ers u c h e n. D a z u w er d e n u nt er 

a n d er e m ei ni g e T est s d ur c h g ef ü hrt. D a v or k ö n n e n Si e n at ürli c h n o c h I hr er F a mili e u n d b ei I hr er Ar b eit 

B e s c h ei d g e b e n. H a b e n Si e d e n n j et zt erst m al all e s b e k o m m e n, w as Si e br a u c h e n ? Ist d as s o erst m al 

f ür Si e o k ? [P ati e nt ni c kt ] D a n n v er a bs c hi e d e i c h mi c h j et zt v o n I h n e n u n d wir s e h e n u ns s p ät er. “ 

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n.  

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 7 d 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

D er Ar zt h at di e A n a m n e s e a b g e s c hl o ss e n. Er m ö c ht e n u n z u m E n d e d e s G e s pr ä c h e s k o m m e n  u n d 

di e s e s n o c h ei n m al z us a m m e nf ass e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

A : „J a, g a n z ri c hti g. Si e si n d j et zt all ei n e hi er ? “  

P: „J a . “ 

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ O k, b e v or wir j et zt z u m S c hl uss k o m m e n, f ass e i c h u ns er G e s pr ä c h n o c h m al z us a m m e n. Si e si n d 

a uf gr u n d  I hr er  b er eit s  s eit  k n a p p  ei n er  W o c h e  a n d a u er n d e n  B a u c hs c h m er z e n  h e ut e  

h i er h er g e k o m m e n. Di e si n d a u c h n a c h Ei n n a h m e v o n P ar a c et a m ol ni c ht b ess er g e w or d e n, ri c hti g ? 

[P ati e nt sti m mt z u ] G ut, wi e e b e n b e s pr o c h e n, w er d e n Si e j et zt gl ei c h i m A ns c hl uss u nt ers u c ht u n d wir 

e nt s c h ei d e n, j e n a c h d e m, w as d a b ei h er a us k o m mt, o b si e st ati o n är bl ei b e n s ollt e n, o d er h e ut e wi e d er 

n a c h H a us e k ö n n e n. W e n n Si e k ei n e w eit er e n Fr a g e n m e hr h a b e n u n d mit d e m w eit er e n V or g e h e n 

ei n v erst a n d e n si n d, k ö n n e n Si e dr a u ß e n Pl at z n e h m e n. “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 7 e 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

D er Ar zt h at di e A n a m n e s e a b g e s c hl o ss e n. Er m ö c ht e n u n z u m E n d e d e s G e s pr ä c h e s k o m m e n  u n d 

di e s e s n o c h ei n m al z us a m m e nf ass e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

A : „J a, g a n z ri c hti g. Si e si n d j et zt all ei n e hi er ? “  

P: „J a. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ V erst e h e,  d a n n  w ür d e  i c h  s a g e n,  d ass  i c h  j et zt  di e  e b e n  b e s pr o c h e n e n  U nt ers u c h u n g e n  f ür  Si e  

or g a nisi er e. I c h w ür d e Si e erst m al bitt e n, d ass Si e dr a u ß e n Pl at z n e h m e n u n d di e S c h w e st er wir d I h n e n 

er kl är e n, w as g e n a u p assi er e n wir d. S ollt e ir g e n d w as i n d er Z wis c h e n z eit p assi er e n, d a n n k ö n n e n Si e 

j e d er z eit  ei n er  S c h w e st er  o d er  d e m  Pfl e g e p ers o n al  B e s c h ei d  g e b e n,  o k ?  [P ati e nt  ni c kt ]  A uf  

Wi e d ers e h e n. “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  im Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el ? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



Aufgabe 8 
 
Im Folgenden sehen Sie einen Gesprächsausschnitt zwischen dem 46-jährigen Patienten Anton 
Melchbach und einer Assistenzärztin. Diese ist gerade dabei den Patienten zu befragen, weshalb er in 
die Sprechstunde gekommen ist.  Herr Melchbach hat seit ca. 4 Monaten, auch während der Arbeit, 
immer wieder Magenschmerzen und Schmerzen beim Schlucken. Deshalb war er auch bereits beim 
Betriebsarzt. Dieser hat bei ihm eine Magenschleimhautentzündung diagnostiziert und diese 
medikamentös behandelt. Trotzdem blieben die Schmerzen bestehen.  
 
Bitte sehen Sie sich jetzt das Video an. 
 
 Hier „Video Aufgabe 8“ einfügen 

 
 
Ärztliches Kommunikationsziel: 
Die Ärztin möchte, dass der Patient versteht, warum ein Test auf Helicobacter-Bakterien gemacht 
werden soll. 
 
Auf den folgenden Seiten finden Sie fünf Antwortmöglichkeiten, wie die Ärztin das Gespräch fortführen 
könnte. Diese sollen Sie in ihrer Effektivität für das Kommunikationsziel einschätzen. Bitte beurteilen 
Sie dabei jede Antwortmöglichkeit jeweils auf den drei Ebenen der Gesprächsführung. Bitte beachten 
Sie: Die fünf Antwortmöglichkeiten decken nicht in jeder Aufgabe die gesamte Bandbreite von sehr 
ineffektiv bis sehr effektiv ab und können sich in ihrer Effektivität ähneln.  

  



It e m 8 a 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e Är zti n m ö c ht e, d ass d er P ati e nt v erst e ht , w ar u m ei n T e st a uf H eli c o b a ct er -B a kt eri e n g e m a c ht 

w er d e n s oll. 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

Ä:  „ O k,  u n d  h at  d er  B etri e bs ar zt  a u c h  ei n e n  T e st  a uf  B a kt eri e n  g e m a c ht,  wiss e n  Si e  d as ?  A uf  

H eli c o b a ct er, h at er I h n e n d a ir g e n d w as er z ä hlt ? “  

P: „ N ei n. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ O k, i c h er kl är e I h n e n k ur z, w as di e s er T e st m a c ht u n d d a n n ü b erl e g e n wir u ns, o b d as f ür Si e si n n v oll 

ist. Als o, H eli c o b a ct er-B a kt eri e n si n d B a kt eri e n, di e si c h i n d er M a g e ns c hl ei m h a ut ei n nist e n. Di e s e 

b a kt eri ell e E nt z ü n d u n g k o m mt s e hr h ä ufi g v or u n d l öst  a u c h M a g e nr ei z u n g e n o d er M a g e n g e s c h w ür e 

a us. E s gi bt ei n e s p e zi ell e Di a g n o sti k, di e d ur c h g ef ü hrt wir d, u m di e s e s B a kt eri u m a us z us c hli e ß e n o d er 

z u b e st äti g e n. W e n n d as b ei I h n e n n o c h ni c ht g e m a c ht w ur d e, w ür d e i c h di e s e n T e st b ei I h n e n g er n e 

n o c h d ur c hf ü hr e n. Si n d Si e d a mit ei n v erst a n d e n ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 8 b 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e Är zti n m ö c ht e, d ass d er P ati e nt v erst e ht , w ar u m ei n T e st a uf H eli c o b a ct er -B a kt eri e n g e m a c ht 

w er d e n s oll.  

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

Ä:  „ O k,  u n d  h at  d er  B etri e bs ar zt  a u c h  ei n e n  T e st  a uf  B a kt eri e n  g e m a c ht,  wiss e n  Si e  d as ?  A uf  

H eli c o b a ct er, h at er I h n e n d a ir g e n d w as er z ä hlt ? “  

P: „ N ei n. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ Als o w e n n ei n T e st a uf di e e b e n g e n a n nt e n H eli c o b a ct er p yl ori  b ei I h n e n n o c h ni c ht g e m a c ht w ur d e, 

d a n n w er d e i c h d as als N ä c hst e s v er a nl ass e n. Di e Pr ä v al e n z li e gt hi er w elt w eit b ei u n g ef ä hr 5 0 % u n d 

B etr off e n e k ö n n e n b eis pi els w eis e ei n p e ptis c h e s G e s c h w ür e nt wi c k el n. A u ß er d e m w ür d e i c h g er n e 

a u c h n o c h ei n e M a g e ns pi e g el u n g b ei I h n e n d ur c hf ü hr e n, u m I hr e S y m pt o m ati k w eit er a b z u kl är e n u n d 

alt er n ati v e Er kl är u n g e n a usz us c hli e ß e n. “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 8 c 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e Är zti n m ö c ht e, d ass d er P ati e nt v erst e ht , w ar u m ei n T e st a uf H eli c o b a ct er -B a kt eri e n g e m a c ht 

w er d e n s oll.  

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

Ä:  „ O k,  u n d  h at  d er  B etri e bs ar zt  a u c h  ei n e n  T e st  a uf  B a kt eri e n  g e m a c ht,  wiss e n  Si e  d as ?  A uf  

H eli c o b a ct er, h at er I h n e n d a ir g e n d w as er z ä hlt ? “  

P: „ N ei n. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ G ut, d a n n w ür d e i c h s a g e n, wir m a c h e n di e s e n T est. Si e s a gt e n e b e n a u c h, d ass e s  si c h b ei I h n e n 

hi nt er d e m Br ust b ei n w u n d a nf ü hlt. K ö n n e n Si e mir s a g e n, wi e l a n g e Si e d as s c h o n h a b e n ? U n d si n d 

d as a n d er e S c h m er z e n als di e M a g e ns c h m er z e n, mit d e n e n Si e b er eit s b ei I hr e m B etri e bs ar zt w ar e n ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 8 d 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e Är zti n m ö c ht e, d ass d er P ati e nt v erst e ht , w ar u m ei n T e st a uf H eli c o b a ct er -B a kt eri e n g e m a c ht 

w er d e n s oll.  

 

D as  w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

Ä:  „ O k,  u n d  h at  d er  B etri e bs ar zt  a u c h  ei n e n  T e st  a uf  B a kt eri e n  g e m a c ht,  wiss e n  Si e  d as ?  A uf  

H eli c o b a ct er, h at er I h n e n d a ir g e n d w as er z ä hlt ? “  

P: „ N ei n. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ Si n d Si e si c h er, d ass di e s er T e st n o c h ni c ht b ei I h n e n g e m a c ht w or d e n ist ? Er di e nt d a z u f e st z ust ell e n, 

o b Si e e v e nt u ell di e e b e n g e n a n nt e n H eli c o b a ct er -B a kt eri e n h a b e n. Di e s e k o m m e n r el ati v h ä ufi g v or 

u n d k ö n nt e n ei n e m ö gli c h e Urs a c h e f ür I hr e a n h alt e n d e n M a g e ns c h m er z e n s ei n. “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 8 e 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e Är zti n m ö c ht e, d ass d er P ati e nt v erst e ht , w ar u m ei n T e st a uf H eli c o b a ct er -B a kt eri e n g e m a c ht 

w er d e n s oll.  

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

Ä:  „ O k,  u n d  h at  d er  B etri e bs ar zt  a u c h  ei n e n  T e st  a uf  B a kt eri e n  g e m a c ht,  wiss e n  Si e  d as ?  A uf  

H eli c o b a ct er, h at er I h n e n d a ir g e n d w as er z ä hlt ? “  

P: „ N ei n. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ G ut H err M el c h b a c h, d a n n w er d e i c h v er a nl ass e n, d ass als n ä c hst e s di e s er T e st b ei I h n e n g e m a c ht 

wir d. A u ß er d e m m ö c ht e i c h, d ass ei n e M a g e ns pi e g el u n g d ur c h g ef ü hrt wir d. D as k a n n a b er h e ut e ni c ht 

m e hr erf ol g e n, d a Si e d af ür n ü c ht er n s ei n m üss e n u n d i c h n e h m e a n Si e h a b e n h e ut e s c h o n et w as 

g e g e ss e n ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



Aufgabe 10 
 
Im Folgenden sehen Sie einen Gesprächsausschnitt zwischen dem 46-jährigen Patienten Anton 
Melchbach und einer Assistenzärztin. Diese erhebt gerade Informationen zu möglichen Auslösern der 
Symptome sowie zur beruflichen Situation des Patienten. Herr Melchbach hat seit ca. 4 Monaten, auch 
während der Arbeit, immer mal wieder Magenschmerzen und Schmerzen beim Schlucken. Deshalb 
war er auch bereits beim Betriebsarzt.  Dieser hat bei ihm eine Magenschleimhautentzündung 
diagnostiziert und diese medikamentös behandelt. Trotzdem blieben die Schmerzen bestehen.  
 
Bitte sehen Sie sich jetzt das Video an. 
 
 Hier „Video Aufgabe 10“ einfügen 

 
 
Ärztliches Kommunikationsziel: 
Die Ärztin möchte die Annahmen des Patienten zu seiner Krankheit aufgreifen und weitere 
Informationen dazu einholen. 
 
Auf den folgenden Seiten finden Sie fünf Antwortmöglichkeiten, wie die Ärztin das Gespräch fortführen 
könnte. Diese sollen Sie in ihrer Effektivität für das Kommunikationsziel einschätzen. Bitte beurteilen 
Sie dabei jede Antwortmöglichkeit jeweils auf den drei Ebenen der Gesprächsführung. Bitte beachten 
Sie: Die fünf Antwortmöglichkeiten decken nicht in jeder Aufgabe die gesamte Bandbreite von sehr 
ineffektiv bis sehr effektiv ab und können sich in ihrer Effektivität ähneln.  

  



It e m 1 0 a 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e  Är zti n  m ö c ht e  di e  A n n a h m e n d e s  P ati e nt e n  z u s ei n er Kr a n k h eit  a uf gr eif e n  u n d  w eit er e  

I nf or m ati o n e n d a z u ei n h ol e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

P: „ I c h v er m ut e  j et zt m al Str e ss.  … Als o i c h v er m ut e h alt Str e ss. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„J a,  Str e ss  ist  ei n  A usl ö s er  f ür  vi el e  M a g e n b es c h w er d e n.  Als o  Si e  d e n k e n,  es gi bt  k ei n  k o n kr et e s  

Er ei g nis, d as di e M a g e ns c h m er z e n a us g el öst h at, s o n d er n d ass es all g e m ei n a m Str e ss li e gt, d e n Si e 

a uf d er Ar b eit h a b e n ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 1 0  b 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e Är zti n  m ö c ht e  di e  A n n a h m e n d e s  P ati e nt e n  z u s ei n er Kr a n k h eit  a uf gr eif e n  u n d  w eit er e  

I nf or m ati o n e n d a z u ei n h ol e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

P: „ I c h v er m ut e  j et zt m al Str e ss.  … Als o i c h v er m ut e h alt Str e ss. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„J a, Str e ss k a n n n at ürli c h f ür vi el e s v er a nt w ortli c h s ei n, a u c h f ür M a g e n b e s c h w er d e n. D ar u m w ür d e 

i c h I h n e n g er n e n o c h w eit er e Fr a g e n d a z u st ell e n. H att e n Si e v or d e n l et zt e n vi er M o n at e n, i n d e n e n 

Si e wi e d er h olt M a g e ns c h m er z e n h att e n, b er eit s Pr o bl e m e mit d e m M a g e n ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztlic h e K o m m u ni k ati o ns zi el ? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 1 0 c 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e  Är zti n  m ö c ht e  di e  A n n a h m e n d e s  P ati e nt e n  z u s ei n er Kr a n k h eit  a uf gr eif e n  u n d  w eit er e  

I nf or m ati o n e n d a z u ei n h ol e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

P: „ I c h v er m ut e  j et zt m al Str e ss.  … Als o i c h v er m ut e h alt Str e ss. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ O k. U n d h a b e n Si e d e n n ir g e n d w el c h e a n d er e n V or er kr a n k u n g e n ? H a b e n Si e z u m B eis pi el R efl u x ? 

Als o p assi ert es, w e n n Si e si c h fl a c h a uf d e n R ü c k e n l e g e n, d ass I h n e n di e M a g e ns ä ur e h o c h k o m mt 

u n d Si e S c h m er z e n h a b e n ? “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 1 0 d 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e  Är zti n  m ö c ht e  di e  A n n a h m e n d e s  P ati e nt e n  z u s ei n er Kr a n k h eit  a uf gr eif e n  u n d  w eit er e  

I nf or m ati o n e n d a z u ei n h ol e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

P: „ I c h v er m ut e  j et zt m al Str e ss.  … Als o i c h v er m ut e h alt Str e ss. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ E s  kli n gt  a u c h  s e hr  d a n a c h,  d ass  Si e  i m m er  n o c h  ei n e  M a g e n e nt z ü n d u n g  h a b e n,  w a hrs c h ei nli c h  

b a kt eri ell  b e di n gt.  V er m utli c h  h at  d er  B etri e bs ar zt  ei n  A nti bi oti k u m  v ers c hri e b e n,  w el c h e s  ni c ht  

g e wir kt h at, d a m üsst e n wir d a n n n o c h ei n e G astr o s k o pi e m a c h e n. “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 1 0  e 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e  Är zti n  m ö c ht e  di e  A n n a h m e n d e s  P ati e nt e n  z u s ei n er Kr a n k h eit  a uf gr eif e n  u n d  w eit er e  

I nf or m ati o n e n d a z u ei n h ol e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

P: „ I c h v er m ut e  j et zt m al Str e ss.  … Als o i c h v er m ut e h alt Str e ss. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ D as h ei ßt Si e h a b e n vi el Str e ss a uf d er Ar b eit ? U n d ist d er Str e ss i n d e n l et zt e n s e c hs M o n at e n m e hr 

g e w or d e n  als  d a v or ?  U n d  w e n n  Si e  ei n e  Fir m a  l eit e n,  d a n n  tr a g e n  Si e  d ort  b e sti m mt  a u c h  vi el  

V er a nt w ort u n g. “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



Aufgabe 12 
 
Im Folgenden sehen Sie einen Gesprächsausschnitt zwischen der 35-jährigen Patientin Britta Lins und 
einer Assistenzärztin. Diese ist gerade dabei Informationen bezüglich der medizinischen Vorgeschichte 
der Patientin zu sammeln. Frau Lins hat seit einigen Wochen immer wieder Unterleibsschmerzen, die 
seit gestern Nachmittag sehr stark sind. Außerdem hat sie die Pille abgesetzt und versucht seit ca. 
einem halben Jahr schwanger zu werden.  
 
Bitte sehen Sie sich jetzt das Video an. 
 
 Hier „Video Aufgabe 12“ einfügen 

 
 
Ärztliches Kommunikationsziel: 
Die Ärztin möchte nun das Anamnesegespräch beenden und mit der Patientin die nächsten Schritte 
planen. 
 
Auf den folgenden Seiten finden Sie fünf Antwortmöglichkeiten, wie die Ärztin das Gespräch fortführen 
könnte. Diese sollen Sie in ihrer Effektivität für das Kommunikationsziel einschätzen. Bitte beurteilen 
Sie dabei jede Antwortmöglichkeit jeweils auf den drei Ebenen der Gesprächsführung. Bitte beachten 
Sie: Die fünf Antwortmöglichkeiten decken nicht in jeder Aufgabe die gesamte Bandbreite von sehr 
ineffektiv bis sehr effektiv ab und können sich in ihrer Effektivität ähneln.  

  



It e m 1 2 a 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e Är zti n m ö c ht e n u n d as A n a m n e s e g e s pr ä c h b e e n d e n u n d mit d er P ati e nti n di e n ä c hst e n S c hritt e 

pl a n e n.  

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

Ä: „ W a n n h a b e n Si e z ul et zt w as g e g e ss e n ? “  

P: „ H e ut e m or g e n. “  

Ä: „ H e ut e m or g e n. J et zt h a b e n wir  h al b z e h n, wiss e n Si e w a n n u n g ef ä hr ? “  

P: „ H al b a c ht gl a u b e i c h. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ G ut Fr a u Li ns, wir w er d e n j et zt erst m al ei n Bl ut bil d m a c h e n s o wi e di e r e stli c h e Di a g n o sti k. D a n n 

s c h a u e n wir m al w eit er u n d pl a n e n di e n ä c hst e n S c hritt e. Si e s et z e n si c h j et zt erst m al dr a u ß e n hi n u n d 

i c h s c hi c k e ei n e S c h w est er z u I h n e n. Bis s p ät er als o! “ 

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 1 2 b 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e Är zti n m ö c ht e n u n d as A n a m n e s e g e s pr ä c h b e e n d e n u n d mit d er P ati e nti n di e n ä c hst e n S c hritt e 

pl a n e n.  

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

Ä: „ W a n n h a b e n Si e z ul et zt w as g e g e ss e n ? “  

P: „ H e ut e m or g e n. “  

Ä: „ H e ut e m or g e n. J et zt h a b e n wir h al b z e h n, wiss e n Si e w a n n u n g ef ä hr ? “  

P: „ H al b a c ht gl a u b e i c h. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ V erst e h e. A m li e bst e n w ür d e i c h Si e d a b e h alt e n, Fr a u Li ns. Als erst e s m ö c ht e i c h, d ass wir I h n e n Bl ut 

a b n e h m e n,  a u c h  u m  f e st st ell e n  z u  k ö n n e n,  o b  Si e  s c h w a n g er  si n d.   A u ß er d e m  w ür d e  i c h  ei n e n  

Ultr as c h all v o m B a u c hr a u m d ur c hf ü hr e n, d as ist ni c ht i n v asi v, d as k e n n e n Si e vi ell ei c ht a u c h v o m 

Fr a u e n ar zt. G e g e n I hr e S c h m er z e n w ür d e i c h I h n e n g er n e i ntr a v e n ö s ei n S c h m er z mitt el g e b e n. D as 

h ei ßt,  wir  w ür d e n  Si e  erst m al  a n  ei n e n  Tr o pf  h ä n g e n.  I c h  w ür d e  si e  j et zt  g er n e  bitt e n,  z u n ä c hst  

dr a u ß e n Pl at z z u n e h m e n. I c h w er d e ei n e S c h w e st er z u I h n e n s c hi c k e n,  di e I h n e n Bl ut a b ni m mt u n d 

ei n S c h m er z mitt el v er a br ei c ht. D as w är e e s j et zt erst m al v o n m ei n er S eit e a us, wir s e h e n u ns d a n n 

s p ät er. “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e ne n ei n.  

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 1 2 c 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e Är zti n m ö c ht e n u n d as A n a m n e s e g e s pr ä c h b e e n d e n u n d mit d er P ati e nti n di e n ä c hst e n S c hritt e 

pl a n e n.  

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

Ä: „ W a n n h a b e n Si e z ul et zt w as g e g e ss e n ? “  

P: „ H e ut e m or g e n. “  

Ä: „ H e ut e m or g e n. J et zt h a b e n wir h al b z e h n, wiss e n Si e w a n n u n g ef ä hr ? “  

P: „ H al b a c ht gl a u b e i c h. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ O k,  wir  m a c h e n  j et zt  als  Erst e s  di e  U nt ers u c h u n g e n.  D as  h ei ßt,  als  Erst es  wir d  I h n e n  Bl ut  
a b g e n o m m e n u n d mitt els Ultr as c h all m a c h e n wi r ei n Bil d v o n I hr e m B a u c h, a u c h u m ei n e m ö gli c h e 
S c h w a n g ers c h aft f e st st ell e n z u k ö n n e n. Si e k ö n n e n gl ei c h dr a u ß e n Pl at z n e h m e n. D ort ni m mt j e m a n d 
v o m Pfl e g e p ers o n al I h n e n Bl ut a b u n d gi bt I h n e n et w as g e g e n I hr e S c h m er z e n. H a b e n Si e n o c h w eit er e 
A nli e g e n o d er Fr a g e n ? [ P ati e nti n v er n ei nt ] W e n n Si e s o nst d a mit ei n v erst a n d e n si n d, w ür d e i c h Si e 
bitt e n dr a u ß e n Pl at z z u n e h m e n. I c h w er d e ei n e Pfl e g e kr aft z u I h n e n s c hi c k e n u n d mi c h m el d e n, w e n n 
di e Er g e b niss e d a si n d u n d d e n w eit er e n A bl a uf mit I h n e n b e s pr e c h e n. Wir s e h e n u ns d a n n s p ät er, a uf 
Wi e d ers e h e n! “  
 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 1 2 d 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e Är zti n m ö c ht e n u n d as A n a m n e s e g e s pr ä c h b e e n d e n u n d mit d er P ati e nti n di e n ä c hst e n S c hritt e 

pl a n e n.  

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

Ä: „ W a n n h a b e n Si e z ul et zt w as g e g e ss e n ? “  

P: „ H e ut e m or g e n. “  

Ä: „ H e ut e m or g e n. J et zt h a b e n wir h al b z e h n, wiss e n Si e w a n n u n g ef ä hr ? “  

P: „ H al b a c ht gl a u b e i c h. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ S o Fr a u Li ns, Si e bl ei b e n j et zt erst m al d a. S o s c h m er z g e pl a gt l ass e n wir Si e ni c ht n a c h H a us e. Wir 

m a c h e n j et zt erst m al ei n p a ar U nt ers u c h u n g e n u n d s e h e n w eit er. N e h m e n Si e d o c h bitt e n o c h m al i m 

W art e zi m m er Pl at z. Bi s n a c h h er! “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 1 2 e 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

Di e Är zti n m ö c ht e n u n d as A n a m n e s e g e s pr ä c h b e e n d e n u n d mit d er P ati e nti n di e n ä c hst e n S c hritt e 

pl a n e n.  

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

Ä: „ W a n n h a b e n Si e z ul et zt w as g e g e ss e n ? “  

P: „ H e ut e m or g e n. “  

Ä: „ H e ut e m or g e n. J et zt h a b e n wir h al b z e h n, wiss e n Si e w a n n u n g ef ä hr ? “  

P: „ H al b a c ht gl a u b e i c h. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ G ut, w e n n Si e k ei n e w eit er e n A nli e g e n h a b e n, w ür d e i c h j et zt g er n e di e w eit er e Pl a n u n g mit I h n e n 

b e s pr e c h e n.  Mir  ist  wi c hti g,  d ass  Si e  all e s  v erst e h e n.  Als o  di e  n ä c hst e n  S c hritt e,  di e  i c h  I h n e n  

v ors c hl a g e,  si n d  z u n ä c hst  di e  Bl ut a b n a h m e  u n d  ei n  Ultr as c h all.  Si n d  Si e  d a mit  ei n v erst a n d e n ?  

[P ati e nti n sti m mt z u ] D a n n k ö n n e n Si e j et zt dr a u ß e n Pl at z n e h m e n u n d i c h s c hi c k e ei n e S c h w e st er z u 

I h n e n. W e g e n d er Er g e b niss e w er d e i c h mi c h d a n n m ö gli c hst z eit n a h b ei I h n e n m el d e n. Bis s p ät er 

d a n n! “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



Aufgabe 14 
 
Im Folgenden sehen Sie einen Gesprächsausschnitt zwischen dem 52-jährigen Patienten Herrn Boué 
und einem Assistenzarzt. Der Arzt sammelt gerade Informationen zu familiären Vorerkrankungen und 
der beruflichen sowie sozialen Situation des Patienten. Herrn Boué ist seit Tagen übel und er leidet 
unter Brechreiz. Er hat ein permanentes Völlegefühl und muss immer wieder aufstoßen. Vor allem 
nach dem Essen hat er ein Druckgefühl im Bauch. 
 
Bitte sehen Sie sich jetzt das Video an. 
 
 Hier „Video Aufgabe 14“ einfügen 

 
 
Ärztliches Kommunikationsziel: 
Der Arzt möchte nun die Anamnese beenden sowie zusammenfassen und zur Planung der nächsten 
Schritte überleiten.  
 
Auf den folgenden Seiten finden Sie drei Antwortmöglichkeiten, wie der Arzt das Gespräch fortführen 
könnte. Diese sollen Sie in ihrer Effektivität für das Kommunikationsziel einschätzen. Bitte beurteilen 
Sie dabei jede Antwortmöglichkeit jeweils auf den drei Ebenen der Gesprächsführung. Bitte beachten 
Sie: Die drei Antwortmöglichkeiten decken nicht in jeder Aufgabe die gesamte Bandbreite von sehr 
ineffektiv bis sehr effektiv ab und können sich in ihrer Effektivität ähneln.  

  



It e m 1 4  b 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

D er Ar zt m ö c ht e n u n di e A n a m n e s e b e e n d e n  s o wi e z us a m m e nf ass e n u n d  z ur Pl a n u n g  d er  n ä c hst e n 

S c hritt e ü b erl eit e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

A: „ H a b e n Si e All er gi e n ? “  

P: „ N ei n. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ V erst e h e. Als o Si e h a b e n di e s e B a u c hs c h m er z e n s eit u n g ef ä hr ei n er W o c h e b e gl eit et v o n d er Ü b el k eit 

u n d d e m Br e c hr ei z mit d e m S c h w ä c h e g ef ü hl. P ar a c et a m ol hilft ni c ht g e g e n di e S c h m er z e n. F ällt I h n e n 

d e n n s o nst n o c h ir g e n d w a s ei n, w as j et zt m e di zi nis c h f ür mi c h r el e v a nt w är e ? [ P ati e nt s c h ütt elt d e n 

K o pf  ] W e n n ni c ht, d a n n w ür d e i c h j et zt g er n e mit I h n e n b e s pr e c h e n, wi e d er w eit er e Pl a n a uss e h e n 

k a n n. “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 1 4 c 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

D er Ar zt m ö c ht e n u n di e A n a m n e s e b e e n d e n  s o wi e z us a m m e nf ass e n u n d  z ur Pl a n u n g  d er  n ä c hst e n 

S c hritt e ü b erl eit e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

A: „ H a b e n Si e All er gi e n ? “  

P: „ N ei n. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ O k. I c h h a b e mir ei n Bil d m a c h e n k ö n n e n ü b er I hr e B e s c h w er d e n. J et zt m ö c ht e i c h mit I h n e n g er n e 

d e n w eit er e n V erl a uf a b kl är e n. Z u n ä c hst w ür d e i c h I h n e n g er n e Bl ut a b n e h m e n u n d ei n e n Ultr as c h all 

v o m B a u c h m a c h e n. W e n n Si e k ei n e w eit er e n Fr a g e n o d er A n m er k u n g e n h a b e n, w ür d e i c h s a g e n, wir 

n e h m e n I h n e n j et zt erst m al Bl ut a b, m a c h e n d e n Ultr as c h all u n d s e h e n d a n n w eit er. “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k auf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el ? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

  



It e m 1 4 e 

 

Är ztli c h e s K o m m u ni k ati o nszi el:  

D er Ar zt m ö c ht e n u n di e A n a m n e s e b e e n d e n  s o wi e z us a m m e nf ass e n u n d  z ur Pl a n u n g  d er  n ä c hst e n 

S c hritt e ü b erl eit e n . 

 

D as w ur d e i m Vi d e o z ul et zt g e s a gt:  

A: „ H a b e n Si e All er gi e n ? “  

P: „ N ei n. “  

 

A nt w ort m ö gli c h k eit:  

„ V erst e h e. I c h s c hr ei b e mir j et zt k ur z a uf, w as Si e e b e n g e s a gt h a b e n, u n d b e s pr e c h e d a n n d as w eit er e 

V or g e h e n mit I h n e n. Gi bt e s a u ß er d e n g er a d e v o n I h n e n a uf g e z ä hlt e n P u n kt e n u n d B e s c h w er d e n 

ir g e n d w el c h e a n d er e n S y m pt o m e, di e wir n o c h b er ü c ksi c hti g e n s ollt e n ? [P ati e nt v er n ei nt ] W e n n ni c ht, 

d a n n st e ht als n ä c hst es di e Di a g n o sti k a n. “  

 

Wi e eff e kti v ist di e A uss a g e  i m Hi n bli c k a uf d as är ztli c h e K o m m u ni k ati o ns zi el? S c h ät z e n Si e di e s a uf 

j e d er d er dr ei E b e n e n ei n. 

 
S e hr  
i neff e kti v   

S e hr  
eff e kti v   

 1 2 3 4 5 6 

1. d as G e s pr ä c h zi elf ü hr e n d i n h altli c h 

v or a n bri n g e n  
            

2. d as G e s pr ä c h n a c h v oll zi e h b ar u n d str u kt uri ert 

l eit e n 
            

3. z u m P ati e nt e n ei n e g ut e Ar b eit s b e zi e h u n g 

a uf b a u e n  
            

 

 

  



Vielen Dank, Sie sind nun mit der Bearbeitung der Testaufgaben fertig. 

 

 

  



Technische Umsetzungshinweise 

Bei den „Empfehlungen zur Bearbeitung“ vor Beginn des VA-MeCo können Hinweise gegeben werden, 
die von der technischen Einbindung des Tests abhängen. 

 

 Hinweis Formulierungsvorschlag 
Verfügbarkeit der 
Definitionen der drei Ebenen 
während der Testbearbeitung 

Es ist ein integraler 
Testbestandteil, während der 
Testbearbeitung die 
Beschreibung der drei Ebenen 
nachlesen zu können.  
Bisher wurde dies mit einem 
Mouseover umgesetzt. 
 

„Die Beschreibung der drei 
Ebenen können Sie in allen 
Aufgaben nachlesen, indem Sie 
den Mauszeiger auf das blaue 
Fragezeichen bewegen.“ 

Verwendung von PCs oder 
Tablets zur Testbearbeitung 

Es ist sinnvoll, einen Hinweis zu 
geben, für welche Geräte die 
Darstellung optimiert ist. 
Bisher wurde die Darstellung 
für PCs und Tablets optimiert. 
Von der Bearbeitung des Tests 
auf Smartphones wird 
abgeraten, da die Darstellung 
der Videos dort zu klein und 
die der Aufgaben 
unübersichtlich ist. 

„Nutzen Sie nach Möglichkeit 
einen PC oder ein Tablet, da 
die Darstellung dafür optimiert 
ist.“ 

 

 

 

 

 

  




